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e l g g e r  s c h a u l u s t  5 1 /  2 0 1 4  

Jean-Michel Räber 

Heimat Fertig Los! 
 
 
 
Besetzung mindestens 15 SpielerInnen 
Bild in Andeutung 
 
 
 
«Aber du, gang! Gang nach Norde. Is Königriich vo de 
wiisse Bärge, det chasch läbe wie’s der gfallt. Det nämeds 
dich uuf, bisch sicher und wirsch glücklich.» 
Drei verschiedene Geschichten werden ineinander verwoben: 
ein zeitloses Märchen, das von Abschied, Flucht und 
Heimatlosigkeit handelt, eine Emmigrationsgeschichte aus 
dem 19. Jhdt., die davon erzählt, dass Sehnsucht und 
Hoffnung auf ein besseres Leben auch bei uns weit verbreitet 
waren. Und eine Immigrationsgeschichte, die auf humorvolle 
Weise die absurde Angst vor dem Fremden und dem Verlust 
der eigenen Identität zeigt. 
«Genauso wie’s in Afrika nöd wüssed, wie mit enere 
Solarzälle umgah, wüssed die da une nöd wie en Cervelat 
brötle: Chrüzwiis a den Änd aaschniide, maximal zäh 
Parallelschnitt uf der Obersiite.» 
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Personen der jeweiligen Stücke 

Dunja 

- Das Ensemble als ErzählerInnen 
- Dunja 
- Ihr Vater 
- Ihre Mutter 
- Kassan, Dunjas zugewiesener Mann 
- Zwei Herren in Uniform  
- Ein wachsamer Bürger 
- Könige 1- 7 
- Prinz Hans 
 
Boston Retour 
- Jakob 
- Katrin, seine Freundin 
- Ihr Vater 
- Landamman 
- Nationalrat Schubiger 
- Bürger 1- 4 
- Herr Schlecker, ein Deutscher 
- Pfarrer 
- Simon 
- Amy Coby 
- Mr. Coby 
- Ms. Coby 
- Volk 
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Wo’s schön isch 
- Max 
- Mäggie, seine Frau 
- Moni, seine Tochter 
- Ruedi, ein Freund der Familie 
- Regine, seine Frau 
- Moderator  (Stimme aus dem Radio) 
- Die lärmenden, tanzenden Nachbarn 
- Zwei Männer im Blaumann 
- Herr Kosmos von Kosmos Immobilien 
 
 
 
 

Ort  

Land der weiten Wüste / Boston / Schweiz 
 

Zeit 

Vor langer Zeit / 1859 / heute 
 

Musik 

Die Musik ist in diesem Stück ein wichtiger Aspekt. Bei der 
Uraufführung wurde mit einer Live-Band gespielt, es können aber auch 
passende Stücke ausgesucht und ab Band eingesetzt werden. Ob die 
ausgesuchte Musik gebührenpflichtig, also bei der SUISA anzumelden 
ist, muss jeweils von der spielenden Gruppe abgeklärt werden. 
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1. Dunja 

Während des Einlasses spielt die Musik (ev. auch 
Live-Band) 
Die Bühne: Das Land der weiten Wüste 
Die Schauspieler und Schauspielerinnen sitzen im 
Publikum. Das Licht geht aus. Im Dunkeln beginnen 
sie, nacheinander, folgende Geschichte zu erzählen. 
Dann gehen sie langsam auf die Bühne. Nach und 
nach Licht an. 

1. Spieler Vor langer, langer Ziit… 
2. Spieler …i nere Ziit, wo s Wünsche no ghulfe hät…  
3. 4. 5. Spieler usw. …ich han gmäint letscht Wuche/ mer wäiss es 

nöd eso genau/ jedefalls händ im Land vo de wiite 
Wüeschti en Ma und e Frau gläbt/ s Land vo de wiite 
Wüeschti isch es chliises Land gsi/ Entschuldigung, 
aber es isch es riisigs Land gsii/ mit Wälder, wo sich 
no nie en Mänsch iinetrout hät/ mit enere Steiwüeschti, 
so gross, bis fascht as Änd vo de Wält/ Entschuldigung, 
aber au mit Palme/ mit Bärge so höch, fasch bis zum 
Himmel ufe/ aber au mit chliinie Hügeli/ mit silbrig 
glänzende Flüss/ mit emene Meer, wo unheimlich tüüf 
blau bis an Horizont glüüchtet hät, dass d Lüüt 
mängisch nüme gwüsst händ, was isch Himmel und 
was isch Meer/ es Paradies/ es Paradies? früener 
villicht emal, aber jetzt hät en König gherrscht, wie 
käne vor ihm/ bös und brutal/ ängstirnig und verborred/ 
chalt und herzlos/ Entschuldigung, aber er hät für 
Ornig gsorged/ Ornig? Terror, dass sich niemerd trout 
hät, vor s Huus z gah/ us Angscht vor siine Soldate/ 
und so sind d Mane verusse goh schaffe/ d Fraue händ 
sich dihäime versteckt/ und gredt händ all nume s 
Nötigscht… 
Die Männer gehen auf eine Seite, die Frauen auf die 
andere. 
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Spieler D Mänsche im Land vo de wiite Wüeschti sind arm 
und ärmer worde,/ de König hät d Riichtümer a anderi 
Länder verchauft/ und wär öppis gege ihn gsäit hät, 
dem hät mer de Chopf abgschlage. 

 D Flüss sind nüme silbrig durs Land tänzled, sondern 
händ sich bluetrot bis as Meer duregfrässe,/ Hüser händ 
brännt, Fraue gschroue, Chinder briegged,/ churz: es 
isch es Eländ gsii, dass sich mängs gfröget hät, wo de 
lieb Gott grad im Momänt anelueged. 
Alle ab, außer zwei SpielerInnen; die Eltern treten 
auf. 

 I däre träne-nasse Wüeschti händ en Maa und e Frau 
gläbt./ Sie sind jung gsi, Die beiden schauen sich an. 
…iri Eltere händ sie, wie d Tradition es welle hät, 
verhüratet,/ aber sie sind glücklich gsii und händ sich 
gärn gha. 

Mutter Ha di gärn. 
Vater Momoll. 

Musik, sie tanzen, küssen sich, dann zieht die Frau 
ein Baby aus ihrem Kostüm. 

Vater Hoppla. So gschnäll gaht das. 
Mutter Lueg. Diini Auge. Diis Muul. En Ängel. Wie söll’s 

häisse? 
Vater Kasimir. 
Mutter Aber ’s isch doch es Mäitli. 
Vater Was?! 
Mutter Fröisch di nöd? 
Vater Momoll. Muess de Kamel goh luege. Ab. 
Mutter Gang nume. Dänn nänn ich dich... Dunja. 

Musik. 
Spieler D Dunja isch es Chind gsii wie all anderi au,/ aber wil's 

de Mueter ihres erschti isch gsii, isch es s schönschti, 
beschti, gschiidschti Mäitli vo de ganze Wält gsii/ und 
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vor allem isch es scho sehr früeh tänzerisch 
usserordentlich begabt gsii. 
Musik. 

 Jahr für Jahr isch das Wüeschte-Pflänzli gwachse und 
riifer worde und hät tanzed wien en Wirbelwind./ Es 
isch grösser worde… 
Ein kleines Kind tanzt über die Bühne, die Musik 
wird von Mal zu Mal lauter und mitreissender. 

 …und grösser.  
Ein grösseres Kind tanzt über die Bühne. 

 …und grösser! 
Ein Teenager tanzt über die Bühne. 

 …und grösser. 
Dunja tanzt. 

 Bis d Dunja fasch erwachse isch gsii. 
Dunja, tanzt, die Eltern tanzen mit. 
Zwei Herren in Uniform tauchen auf, ziehen den 
Vater zur Seite und reden leise auf ihn ein. 

Vater Aber natürli! Isch doch klar! Wird niemeh vorcho! 
Die beiden Herren ab. 

 Stopp! Ufhöre, sofort! Musik hört auf. De König hät 
ab sofort s Tanze verbote. 

Dunja Ufhöre?! Ich? Niemals! 
Mutter Chind! Tänk wie gföhrlich... 
Dunja S Tanze chan mier niemert verbüüte! 
Vater Guet. Aber liislig. Und nume uf de Zähespitze. 

Dunja tanzt ohne Musik auf Zehenspitzen weiter. 
Die Herren in Uniform tauchen auf und ziehen den 
Vater zur Seite, reden auf ihn ein, dann beide ab. 

Vater Wänn d no eimal tanzisch, landet mier alli im 
Gfängnis. 

Dunja Söll i au ufhöre schnuufe? Wütend ab. 
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Spieler Vater und Mueter sind elter worde. Vater und Mutter 
setzen sich hin. Sie händ sich immer no gärn gha. 
Vater und Mutter schauen sich an. Wie mer sich nach 
vilne Jahr gärn hät. Innerlich ebe. 

Vater Guet Nacht. 
Mutter Guet Nacht. 

Dunja tanzt heimlich in der Nacht ohne Musik. 
Die beiden Herren tauchen auf, beobachten sie, 
wecken den Vater, flüstern ihm etwas ins Ohr. 

Vater Dunja! Ufhöre, sofort! Zu den Herren. Sie hät 
wahnsinnig Zahweh, wüssed Sie, drum... 
Die beiden Herren flüstern und verschwinden. 

Vater Frau, ’s isch Ziit. 
Mutter Mäinsch? Aber sie isch no so jung. 
Vater Sie bringt öis no all is Grab. Bim nächschte Neumond. 
Mutter Wänn d mäinsch. 
Spieler Und so isch bim nächschte Neumond de Herr Kassan 

uftaucht… 
Auftritt Herr Kassan, ein sehr dicker Herr. 

Vater Dunja, das isch diin Ma. Nächscht Wuche wird 
ghüratet! 

Dunja Was?! Ich söll... 
Kassan Schätzli. Zeig di. Drähi di. Will di. Bruuch di. Nimm 

di. 
Er begutachtet sie wie ein Pferd. 

 Guet, e guets Stuck. Zum Vater. Wird gmacht. 
Vater Füfzäh Kamel und drüü Seck Salz. 
Kassan 10 Kamel und ein Sack Salz. 
Vater 12 und 2. 
Kassan 12 und 2. 

Handschlag. 
Dunja Nie! Niemals wird ich dä... 
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Mutter Dunja, wänn du so wiiters machsch... 
Vater So händ mier au ghüratet. Me gwöhnt sich a alles. Er 

bringt öis Riichtum und Sicherheit. Und kännt em 
König siin Sekretär persönlich. 

Spieler Und so hät bim nächschte Vollmond d Hochziit 
stattgfunde. 
Alle sitzen am Boden, essen mit den Händen, 
schweigen. 

Kassan Schöns Fäscht. 
Sie essen schweigend weiter. 

 Schöns Fäscht. 
Sie essen schweigend weiter. 

 Schöns Fäscht. 
Dunja Muetter, hilf! 
Mutter Würd ja gärn. Aber ’s isch ebe mal wie’s isch. 
Dunja Vater! 

Vater isst und schweigt. 
Kassan Und jetzt is Näscht. Galopp, Galopp. 
Dunja Galopp, Galopp?! Vorhär wämmer de Hängscht nomal 

galoppiere gseh! Chum, tanz mit mier. 
Kassan Tanze isch strängschtens verbote! 
Dunja Häsch Angscht? 
Kassan Ich? Nie! Aber so grad nach em Ässe. 
Dunja Also e kän Wüeschte-Hängscht, e fetti Wüeschte-

Schildkrot. 
Kassan E Schildkrot? Ha! Steht empört auf. En Uusnahm wird 

mer ja emal mache törfe. Chum. 
Dunja zu den Musikern. Trummled, blased, striiched. Dass es 

fägt und blitzt und tunnered. 
Wilde Tanzmusik, die beiden tanzen, die Eltern 
schauen entsetzt zu. 

Kassan Ufhöre halt! Cha nüme. Miis Härz! 
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Die beiden Herren tauchen auf, Dunja hört auf, 
Kassan sieht die beiden nicht und dreht sich wie ein 
tanzender Derwisch weiter. 

Uniformierter1 Hät er au Zahweh? 
Vater Schiins! 
Kassan hat die beiden gesehen. Sie hät mich verfüehrt, mich 

zwunge, erprässt! 
Uniformierter2 zu Kassan. Mitcho! 
Kassan Was? Aber ich kän em König siin Sekretär persönlich! 
Uniformierter1 Das cha jede säge. Führt ihn ab. 
Uniformierter2 zu Dunja. Und du au! 
Vater Sie mäint’s nöd bös. 
Mutter Sie isch no so jung. 
Vater Früsch verhüüratet. 

Dunja flüchtet; Musik spielt, die Herren versuchen 
vergeblich sie zu fangen, das darf ruhig komisch sein, 
vielleicht Stroboskop Licht, Kassan flüchtet, nun 
rennen sie ihm nach, Dunja kommt zurück. 

Vater Du muesch ewäg! Die chönd jede Momänt zrugg cho! 
Mutter Gschnäll, pack diis Züügs! 
Dunja Chömed mit! Wäg! Wiit ewäg! 
Mutter Dunja, das isch öisi Heimet. Da gaht mer nöd eifach 

eso... 
Dunja Wänd ier de Rescht vom Läbe i mene ewige Winter 

verbringe, ohne Hoffnig uf en Früelig? 
Vater Mier sind z alt. Für öis git’s eh kän Früelig meh. 
Mutter Aber du, gang! Gang nach Norde. Is Königriich vo de 

wiisse Bärge, det chasch läbe wie’s der gfallt. Det 
nämeds dich uuf, bisch sicher und wirsch glücklich. 

Vater Da, ha no öppis für dich. Nimm. Gibt ihr ein Amulett. 
Verlür’s nöd. Vergiss es nöd. 

Mutter Vergiss öis nöd. 
Vater Bhüet di Gott.! Und tänk dra: immer Richtig Norde. 
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Mutter Iss gnueg! 
Verabschiedung. 

Spieler Sie isch gange. 
Musik. 

 Dur d Wüesti,/ übers Meer,/ über Bärge/ und dur 
Wälder./ Ihre Körper isch dünner worde und bluetig 
und chrank,/ z Nacht hät sie tröimt und gränned und 
gschroue,/ gwimmered und gfrore,/ hät sich gsehnt 
nach de warme Hand vo de Muetter,/ nach de Stimm 
vom Vater, i ihrem Chopf hät sie d Musig ghört vo de 
Heimet,/ wär sie doch blibe dihäime,/ warum, warum, 
hät sie tänkt, warum bin ich wäg,/ aber ’s isch z spat 
gsii, und sie isch wiiters und wiiters und irgendeswänn, 
nach Wuche, nach Monet, a mene Morge, i mene 
Wald, hät sie öpper aatrofe,/ en nette junge Maa. 
Auftritt Wachsamer Bürger. 

Wachs. Bürger Grüezi. Bürger miin Name. Wachsam mit Vorname. 
Dunja Wo bin i? 
Wachs. Bürger freundlich. Verstah Sie nöd. 
Dunja Verstah Sie nöd. Eh... Hilft mit Zeichensprache. Wo 

bin ich? 
Wachs. Bürger Aha. So eini. 
Dunja Tuet mer leid, ich verstahn Sie immer nonig. Händ Sie 

öppis z trinke, es Bett? Ich chan nüme. Sinkt vor 
Erschöpfung auf den Boden. 

Wachs. Bürger weiterhin freundlich. Bliib wo d bisch. Chume wieder. 
Adieu. Winkt, ab. 

Dunja Er isch nett. Er hilft mer. 
Alle Spieler Bestimmt! 

Dunkel 
Musik 
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2. Boston Retour 1 

Bahnhof 1859 
Musik, die das Zeitalter der Dampflokomotive 
einläutet und Sehnsucht nach Amerika weckt... 
Arbeiter tragen ein Rednerpult auf die Bühne, 
Fahnen werden gehisst, gleichzeitig mischt Katrin 
sich unter die Zuschauer und fragt, ob jemand Jakob 
gesehen habe. Auch die anderen SpielerInnen 
mischen sich, wie anfangs, unter die Zuschauer; 
Nationalrat Schubiger tritt ans Rednerpult. Musik 
Ende. 

Landammann Danke! Danke! En Applaus für öisi extra für de hütig 
Aalass gründeti Musig „Heimatland“. Applaus miini 
Herre. Dörf ich als nächschte Redner de Herr 
Nationalrat Schubiger zu mier bitte. Er isch hüt 
wahrschiinli s letschti Mal mit de Kutsche agreist. 

Bürger 1 Er hät doch nume Angscht vor de Dampfloki gha! 
Bürger 2 Heb d Schnurre! 
Landammann Bitte, bitte, Rueh bitte! Mit der Eröffnig vo de neue 

Iisebahnstrecki Richtig Hauptstadt isch d Wält es 
Stückli nöcher a öise Heimetort träte. Applaus. Bitte 
Herr Nationalrat. 

Schubiger  Liebi Bürger, liebi Gescht. Hüt wird Gschicht gschribe! 
Wänn demnächscht der erschti Mänsch ab der Iisebahn 
öise Bode beträte wird, so wird das en chliine Schritt 
für de Mänsch sii, aber en riese Schritt für d 
Mänschheit. 

Bürger 1 Chabis! 
Bürger 2 Heb d Schnurre! 
Schubiger Ab hüt chunt d Wält zu öis. Ab hüt chunt a öis e käne 

meh verbii! Applaus, Bravo etc. 
Bürger 1 Wänn d Dampflok nöd vorher explodiert. 
Bürger 2 Heb d Schnurre! 
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Schubiger  D Iisebahn, miini Herre, d Iisebahn, isch s sicherschti 
Verchehrsmittel wo’s hützutags git. E Dampf-
lokomotive cha nöd eifach umkippe wie e Kutsche. 

Bürger 1 E Dampflok cha me sogar bsoffe fahre. 
Bürger 2 Heb d Schnurre! 
Bürger 3 Ich ghöre immer nume Iisebahn und Dampflokomotive. 

Wo bitte bliibt de Mänsch? 
Schubiger  De Mänsch hät das Wunder erschaffe. 
Bürger 4 Genau! Mit siine Händ! Von Gott gegeben, du Totsch! 
Bürger 3 Ja wär jetzt? Gott oder de Mänsch? 
Schubiger  Bitte! Bitte! 
Bürger 4 Äntli simmer nümeh abhängig vo däne huere Ross, wo 

ständig chrank wärded... 
Bürger 1 Was säisch? „Huere Ross?“ Säg das nomal! 
Bürger 4 Isch doch wahr! Immer, wänn öppis Nöis chunnt, wird 

vom Tüüfel gredt! 
Bürger 1 Redt doch niemert vom Tüfel! 
Landammann Bitte, miini Herre, bitte! 
Bürger 3 Und was isch mit de Lüüt, wo wäge der Iisebahn kä 

Arbet meh händ? 
Bürger 1 Genau! S Hotel Chrüz!? Wer stiigt da no ab, wänn d 

Lüüt eifach durebrättererd? 
Bürger 3 Und mer vor luuter Dampf s Dorf nüm gseht?! 
Schubiger Defür wird sogar Bern bald nöcher sii. 
Bürger 1 Wär wott scho uf Bern? 
Bürger 2 Da häsch äntli mal rächt. 
Bürger 4 Wänder nöd frei sii, unabhängig?!  
Schubiger Genau! Darum gaht's! Freiheit, liebi Bürger... 
Bürger 1 Und was isch mit de Hauestei Katastrophe?! 
Bürger 3 60 Toti, wäg enem Tunnelbau für ihri Lokomotive! 
Schubiger Bitte, bitte, miini Herre! Es gaht um d Zuekunft! Und 

no meh Freiheit. Wer Freiheit säit, säit au Opfer. Das 
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isch siit der Erfindig vom Rad eso! Aber wär Opfer 
säit, säit Vergäbig und wer Vergäbig säit, säit 
Versöhnig. Abgseh devo, miini Herre: was bim 
Hauesteitunnel passiert isch, chönti bii öis nie passiere! 
Nie! 
Applaus, Buhrufe, Landamman muss abbrechen. 

Landammann So, Danke Herr Nationalrat. Jetzt git's es Glas Bier, 
choschtelos, für all! Bravo-Rufe. I nere viertel Stund 
sött de Zug iifahre. Ich säge scho mal: Proscht 
Iisebahn, Proscht Zuekunft, Proscht Heimat! 
Die Männer setzen sich, eifrig diskutierend an eine 
Bierbank. Sie klappen ein Schild hoch „Gasthof zur 
Heimat“. 

Bürger 4 Stinkt öi das dänn nöd? Dabliibe müesse, während 
anderi i de Wält umelokomotiered? 

Vater ruft laut. Katrin! Bier! Zu Bürger 4. Wotsch jetzt au 
scho wäg? 

Bürger 4 Bin ebe no nie furt gsii, das isch alles. 
Bürger 1 Furt. „Furt“ isch ä nöd vil andersch als bii öis. 
Vater Wieder ufboueti Dörfer und Städt. 
Bürger 3 Was muess ich mit der Iisebahn fahre, um usezfinde, 

dass es bii öis am schönschte isch. 
Landammann Aber reise, das isch Zuekunft! 
Bürger 2 Kännsch käs anders Wort als Zuekunft? 
Bürger 4 Italie, Afrika, Amerika... 
Bürger 3 Amerika! Hettsch halt mit em Jakob müesse verreise. 

Katrin kommt mit Bier. 
Katrin Was isch mit em Jakob? 
Vater Nüt nüt. Fehlt no es Bier, Katrin! 

Katrin ab. 
Landammann  Jaja, de Jakob, de hät’s guet. Alle lachen. 
Bürger 4 Ich verstah nöd, warum mier emene Chrüppel Gäld 

gänd, damit er uf Amerika uswandered. 
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Landammann Häsch das immer nonig verstande? Wil er d Fürsorg z 
vill choscht. Das verstöhnd iehr ebe nöd. Politik isch es 
ständigs Gä und Näh. De Trick hät mer en Glarner 
gsteckt. Es Billet nach Amerika, eifach! Das isch s 
beschti und günschtigschti Mittel, das Gsindel los z 
wärde. 

Vater Gsindel, Gsindel. De Jakob hät en Unfall gha. 
Landammann Aber er cha nümeh schaffe. Mier hälfed ihm. Nöi 

aazfange. 
Vater Hoffe nume, dass d Katrin nöd es Chriesi überchunnt, 

wenn sie d Wahret erfahrt. 
Katrin kommt mit einem weiteren Bier. 

Katrin Da, no es Bier. Vater, häsch de Jakob gseh? 
Vater Lüüt, ich glaube ’s isch Ziit. 
Landammann Jawoll! 
Bürger 1 Uuf gaht’s! 
Bürger 3 Ufs Perron! 

Alle stehen auf, ab. 
Katrin Und s Bier? Sie steht alleine, das Bier in den Händen, 

da. 
Jakob kommt, er hinkt und trägt ein grosses Bündel. 

Jakob Das trinken ich! Trinkt das Bier. 
Katrin Jakob! Ha di überall gsuecht. Möchte ihn umarmen, 

aber er steht steif da, kurze Pause. 
Jakob Häsch ghört was de Schubiger gsäit hät? Versöhnig. 

Versöhnig! 
Katrin Gahsch nöd go luege? 
Jakob Was? 
Katrin Was was? D Loki! De Zug! Bi so ufgregt. Ich wür 

schampar gärn emal mitfahre, aber de Papi hät's 
verbote. ’s seg öppis für Fulänzer. Bald würd e käne 
meh z Fuess gah, säit er. 

Jakob Versöhnig! Ich glaub’s nöd. 
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Katrin Was? Vo was redsch? Zeigt auf sein Bündel. Was isch 
das? 

Jakob Zügs. 
Katrin Was für Zügs? 
Jakob Zügs ebe. 
Katrin neckisch. Isch au öppis für mich dine? Zeig emal. 
Jakob wehrt sie ab. Äh! 
Katrin Häsch wieder klaut? 
Jakob E-e. 
Katrin Moll! Ich gseh's der aa. Häsch mer versproche... 
Jakob Ha's nümeh nötig. 

Katrin schaut ihn fragend an, überlegt. 
Katrin Gisch mer kän Kuss hüt? 

Er küsst sie. 
Katrin Was häsch gmäint mit „ha's nümeh nötig“ 
Jakob Han Arbet. 
Katrin Näi? Was? Wo? Verzell? 
Jakob Heizer. 
Katrin Was Heizer? Ou, warum muess mer dier immer alles us 

de Nase zieh? Heizer bii wem? Bii de... näi, nöd bii 
de... bii de Iisebahn?! Han i's doch gwüsst. De lieb Gott 
mäint's au mit öis emal guet, stimmt's? 

Jakob jetzt freundlicher gestimmt. Katrin, ja, ich gang go 
schaffe. Mit miine Händ. Mit däne Händ. Und wänn i 
zrugg chume, dänn... dänn... 

Katrin Was söll das wieder heisse „wänn i zrugg chume?“ 
Jakob Mach der kä Sorge. ’s chunt guet. ’s chunt guet. Adieu. 
Katrin Wieso adieu? Bis hüt Aabig! Wart! Wänn du jetzt 

Arbet häsch, dänn... Sie flüstert ihm etwas ins Ohr. 
Versprichsch mer's? 

Jakob Muess los. De Zug chunt. 
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Katrin bestimmt. Ich lan di nöd la gah, bis du mier das nöd 
versprichsch! 

Jakob Ich versprich der's. Adieu. Adieu. Umarmt sie, küsst 
sie stürmisch, rennt los. 

Katrin Was hät er plötzli? Angscht hät er! Angscht vor... Sie 
sieht den Zug einfahren. Das Publikum sieht ihn 
nicht, hört ihn aber, es wird immer lauter. Himmel, 
Herr, Jesus und Maria, hilf! Liebe Gott, gäll, du 
sorgsch defür, dass das Tier öis nöd uffrisst. Jesses, 
wenn’s nöd aahaltet und us de Schiene springt und 
über d Strass rast und explodiert und Löcher riisst i d 
Hüser und mier drin alli versinked, verbränned oder 
schlimmer, wärded wie das Monschter, härt und bös 
und luut mit Herz us Stahl, oh Gott, das gaht mier z 
gschnäll, cha nüme tänke, so rasant chunt das 
Monschter uf mich zue und... 
Sie schreit, aber wir hören ihren Schrei nicht, weil 
der Lärm der Lokomotive zu laut ist. Dann Stille. 

 Leise. Da ine heb di fescht. Da chunsch mer nüme use, 
Jakob. Nie. 
Dunkel 
Musik 
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3. Da wo’s schön isch 1 

Mehrfamilienhaus. Heute. Balkon der Familie 
Wander. Vater Max, Mutter Mäggie, Tochter Moni, 
Fälleberg-Ruedi (trägt eine brasilianisches Fussball 
T-Shirt), seine Frau Regine. Sie bereiten den 1. 
August vor, hängen Lampions auf, stellen den Grill 
auf, etc. Volks-Musik aus dem Radio. 

Max Wo bliibt de Grill! 
Ruedi De Grill! 
Mäggie Moni! 
Max De Grill!! 

Moni schlurft aus dem Haus, einen riesen Elektro 
Grill tragend. 

Moni Grill. 
Er rutscht ihr aus der Hand, ein Teil fällt ab. 

Max Moni! 
Ruedi neckisch. Monimoni. Gibt ihr einen Klaps auf den 

Hintern. Moni knallt ihm eine. 
Regine Ruedi! 
Ruedi empört zu Max, dass der nicht eingreift. Max! 
Max zu seiner Frau, sie soll etwas unternehmen. Mäggie! 
Mäggie Moni. 
Moni auf Ruedi zeigend. Mami! 
Ruedi Es Gspässli. 
Moni Perversling. 
Max Es langed! 
Ruedi Iehr sind so verchlämmt. In Brasilie zum Biispiel...  
Mäggie ablenkend. En Drink öpper? 
Max Es Bier, was susch? 
Mäggie Chume grad wieder. Ab. 
Ruedi In Brasilie zum Biispiel... 
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Regine unterbricht ihn. Was isch eigetli mit de Wohnig une? 
Isch die immer no läär? 

Max Hmh. 
Moni Da wott niemert iizieh. 
Ruedi Händ wohl Schiss vor em Max. 
Max Allwäg. 
Regine Vor em Max? So nen Guetmüetige. 
Moni De Papi und guetmüetig. Ich han ghört, i de Wonig une 

geischteri’s. Huhu! Sie wechselt den Radiosender; die 
Musik ändert sich schlagartig ganz kurz, dann endet 
das Lied. 

Moderator Das isch d Band Heimetland gsii. Vor de Nachrichte 
nomal churz zum Wätter: Au hüt rägnet's wieder nöd. 
Das heisst, mer händ e Rekord Trocheperiode vo 79 
Täg! Das isch meh als 1988 in Lugano! Also, au hüt 
wieder sensationelli Temperature, liebi Zuehörer und 
Zuehörerinne, das wird e richtig karibischi 1. August- 
Nacht. 

Max En Schuss Karibik chönt i hüt z Nacht im 
Schlafzimmer a wieder mal bruuche. 

Moderator Und jetzt d Nachrichte im Überblick... 
Moni Oh näi. Sie wechselt den Sender; DJ Bobo o.ä 
Max Moni! D Nachrichte! Die Musik wird lauter, Moni 

tanzt. D Nachrichte, hueregopfetami nomal! 
Moni Was? Ghöre nüt. 

Ruedi steht auf, tanzt, versucht sich an Moni heran 
zu machen. 

Max D Nachrichte! Regine! Bitte, gsehsch doch, dass ich... 
Regine geht zum Radio, wechselt den Sender: „I 
know a place“ von Bob Marley. 

Moni Oh näi! Grossmamipunk. 
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Regine erstarrt und fängt an zu weinen; Auftritt 
Mäggie mit Bieren. 

Mäggie Drinks, miini Damen und... Gine, was isch los? Geht 
zu Regine, auch Mona kümmert sich um sie. 

Max immer noch den Grill reparierend. Warum dörf ich i 
däre Familie nie Nachrichte lose? 

Ruedi Isch doch eh immer überall s gliich. Was nützt der’s z 
wüsse, dass in China es Erdbäbe git? 

Max Es beruhigt mich, Ruedi, es beruhigt mich. Und wänn 
ich dänn no ghöre, dass de Dow Jones wieder emal im 
Chäller isch, säg ich mier, guet schaffsch nöd uf de 
Bank. 

Ruedi Banke sind eh überflüssig. Git doch scho gnueg anderi 
Katastrofe. 

Max Bänker Ruedi, Bänker sind Lüüt, wo dier bii Problem 
hälfed, wo du ohni sie gar nöd hettisch. 

Mäggie Iehr mit öire Schotter-Phobie! Gsehnder nöd, das d 
Gine briegged? 
Moni versucht Regine zu trösten, Ruedi steht hilflos 
neben Max, der weiterhin versucht den Grill zu 
reparieren. 

Max Was häisst Schotter-Fobie? Wär bringt de Stutz häi? 
Was mäinsch, wie ich miis Gäld verdiene? Als 
Strassewüscher? 

Moni Das häisst hüt nüme Strassewüscher, das häisst 
Technical Street Support Manager. 
Regine weint immer noch. 

Max Was häsch du für en Ahnig? Wäisch, wien ich das 
verdiene? Näi, nöd i dem ich uf em Liegestuehl hocke, 
Chopfhörer uf de Bire, Kompi uf em Buuch, Ipod i de 
linke Hand, Natel i de Rächte, gliichziitig tschätte, 
smse, e-maile „hoi wie gaht’s“ „super , wo bisch“ „vor 
em Kompi“ „super und du“ „ich au“„super, super, 
super.“ Näi, ich schaffe! 
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Moni Schaffe. Schruube engros verchaufe. 
Max Jawoll Schruube! Ohni „Schruube“, Madame, ohni 

Schruube chöntisch du diis IKEA Bett us Karpate-Holz 
vergässe, diin Kompi us Südkorea, diis Silicon Valley 
Händi und diin G-String made in China. 

Ruedi Siit wänn wird en G-String mit enere Schruube fixiert? 
Max Wil dä Furz-Filter gnäht wird, Ruedi! Gnäht! Mit enere 

Nähmaschine! Und wie hebt e Nähmaschine zäme? 
Jawoll! Mit: 

 Sächskantschruube, Nuteschruube, Linseschruube, 
Tällerschruube, Chrüzschlitzschruube, Madeschrube, 
Flügelschruube, Chlämmschruube, Sänkschruube, 
Halsschruube, Schlitzschruube, Spaxschruube, 
Huetschruube, Stiftschruube, Spänglerschrube und 
Hammerschruube. Jawoll Hammerschruube! 

Mäggie Max, nimm es Zäpfli! Gine, säg äntli, was isch los? 
Regine Das Lied! Das Lied isch s Lieblingslied vo miiner 

Mueter gsii. Bob Marley. Jamaica. Da hät sie immer 
welle ane. 

Moni Warum isch sie nöd eifach gange? 
Mäggie Wil mer nöd eifach eso furt chan, wie's eim passt. 
Moni Ab is Flugi und scho bisch wäg. 
Mäggie Und um was gaht’s im Lied? 
Regine „Leute müssen frei sein. Und da ist ein Platz an der 

Sonne, wo es Liebe für jeden gibt, wo wir alle sein 
können, yeah!“ So en Chäs! 

Max Allerdings. 
Regine Aber so schön. Und so wahr! Die Musig, die Rhythme, 

das chunt... ich wäiss au nöd... irgendwie gspürt mer 
das... das chunt vo... vo da wo’s schön isch. 

Max Eimal! Eimal in Rueh Nachrichte lose. Isch das z vill 
verlangt? 

Mäggie Hüt ja! Gine, hör uf hüüle! Chum, trink. 



 

 
- 2 2 - 

Alle setzen sich hin, trinken, jeder träumt vor sich 
hin, Vogelgezwitscher. 

Max Wo bliibt d Underhaltig? S Aabigprogramm? Tanz und 
Musig? 

Ruedi Brasilianerinne... Er tanzt etwas ungelenk. 
Mäggie Iehr wänd Underhaltig? Iehr bruuched Brasilie? 

Wüssed Iehr, was ich bruuch? 
 
Rap 

 En bruunbrännte Körper mit glänziger Huut 
 Wo göissed vor Fröid und schreied so luut 
 Dass d Decki vertätscht und de Mond dier winkt 
 En wilde, milde, wo i diim Schoss versinkt 
  
 Dihäime miin Maa, de han i scho gha 

Dihäi isch es still, aber ich wett’s mal schrill 
Dihäi isch es Beton und ich tröim vo Ballon 
Dehäi isch kä Wärmi, was ich bruuch isch Färni 
Dehäi isch kä Wärmi, was ich bruuch isch Färni 
 
Mänsche mit Sunne, Mänsche mit Meer 
Völker als Luscht- und Liebesheer 
Manne als Böim mit exotische Frücht 
Ohni Gäld- Macht- oder suschtige Sücht 
 
Dihäime miin Maa, de han i scho gha 
Dihäi isch es still, aber ich wett’s mal schrill 
Dihäi isch es Beton und ich tröim vo Ballon 
Dehäi isch kä Wärmi, was ich bruuch isch Färni 
Dehäi isch kä Wärmi, was ich bruuch isch Färni 
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Max „Dihäi isch kä Wärmi!“ Bin ich e Zentralheizig? 
Moni Ich wett au mal weg. 
Max Das wänd all. Immer nume furt, furt, furt. 
Mäggie Moni, mier mached das. Du und ich, mier gönd emal 

weg. Nur mier beidi. 
Moni Da wo’s schön isch. 
Regine Ja, wäg wär schön. 
Ruedi Brasilie... 
Max Hör emal mit dem schwule Brasilie Züg uuf! Hat den 

Grill fertig repariert. So. Fertig. Ready to take off. E 
Rueh isch das. Das nänn ich en 1. August. En Drink. 
Miini Familie, miini Fründ. En reparierte Grill! Fähled 
nu no d Cervelats. 
Von unten Lärm; Trommeln. 

Max Was... 
Ruedi Ich ha gmäint d Wohnig une seg... 
Max Psst!... Trummle! 
Regine Afrikanisch. 
Ruedi Brasilianisch. 
Regine Villicht en Workshop. 
Max Am 1. August? 
Regine Ich wott siit Jahre in Afrika en Tanzsworshop mache, 

aber ebe... 
Das Trommeln wird lauter; Gesang dazu. 

Max Mäggie, du gahsch subito abe, lütisch und säisch eh... 
säisch eh... Finito! Basta! Silenzio! Erschte Augusto! 

Moni Wieso Italienisch? 
Max Vilicht chinesisch?!! 
Mäggie Aso ich muess säge, die Musig riisst eim scho no mit! 
Regine Gäll. 
Max Mäggie! 
Moni Wieso gahsch du nöd? 
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Max Wil für die soziale Kontäkt und nachbarliche 
Konfliktbewältigungs... eh... Dings... ebe d Frau 
zueständig isch. Zersch wird gredt, dänn gschosse. Das 
isch scho bii de Höhlebewohner eso gsii. Aber zieh dir 
zerscht öppis anders aa. 

Mäggie Gine, Moni, umzieh. Die drei Frauen ab, die Männer 
hören die Musik. 

Max Eifach eso klammheimlich iizieh... Käs Grüezi. 
Ruedi Käs Tschuldigung. 
Max Käs Danke. 
Ruedi Und dänn en Busch-Tornado zur Begrüessig. 
 „Auf leisen Sohlen kommt der Tod.“ 
Max Was?! 
Ruedi En Film. Amerika. Mit em Burt Reynolds. Wird eine 

umbracht und so. 
Max Wieso chunsch grad jetzt druuf? 
Ruedi Wil... wil... öppis muess me ja säge. 

Die Musik klingt nun salsaähnlich. Ruedi fängt 
unmerklich zu wippen an, Max schaut ihn strafend 
an. Wieder wippt Ruedi. Wieder strafender Blick; 
dann treten die Frauen auf; Mäggie hat sich 
umgezogen, ist in einen Sari eingewickelt und trägt 
einen Korb auf dem Kopf. 

Max Jetzt lueg der miini Gfängniswärteri a! Komplet düre 
bii rot. 

Mäggie Häsch gsäit umzieh, ha mi umzoge. Ich wett dich nume 
dra erinnere, Herr „Strafgfangene“, dass du mier das a 
Wiehnachte kauft häsch. 

Moni Im Internet; er hät gmäint, ’s seg Bettwösch. 
Max Moni, pass uuf! 
Mäggie Ich gange jetzt abe, bringe dä Chorb mit es paar 

Schwiizer Spezialitäte als Willkommensgruess, güxle i 
d Wohnig, chume zrugg und brichte. Hasta la vista, 
muchachos. 



H e i m a t  F e r t i g  L o s !  

 
- 2 5 -  

Sie geht hinunter, klopft unten an der Türe, die 
„Oberen“ schielen über den Balkon, die Türe geht 
auf, das Publikum sieht niemanden. 

Mäggie Hallo? 
Sie tritt vorsichtig ein, die Tür geht zu. 

Max Ohä. 
Stille, alles setzen sich hin. 

 Wo sind eigetli öisi Nonne-Tröschter? 
Regine Was? 
Ruedi D Cervelats. D Filets im Darm. 
Regine Jesses näi! Die sind mit de Mäggie. Im Presäntchorb. 
Max Super. 
Regine ’s tuet mer leid, Max. 
Max Scho guet. Irgendöppis wird mer scho no iifalle, um sie 

zrugg z hole. 
Ruedi Diini Frau? 
Max D Cervelats! 

Dunkel 
Musik 

 
 

4. Dunja 2 

Palast im Land der weissen Berge 
Spieler S Königriich vo de wiisse Berge! Es riesigs Gebiet, 

bestehend uns vilne chliine und grosse Länder,/ es 
Paradies mit wiisse Berge natürlich, heimeligi See-e 
und Wise mit Blueme,/ kä wiiti Wüeschti und kä 
bluetroti Flüss. / D Milch isch gflosse,/ de Honig isch 
süess gsi und de Sunntig frei./ Meh hät’s zum Glück 
nöd bruucht./ Siebe Könige händ das Riich regiert,/ 
meh rächt als schlächt,/ aber ihri Untertane sind z fride 
gsii./ Bis zu dem Tag, wo immer meh Mänsche us em 
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Land vo de wiite Wüeschti versuecht händ heimlich is 
Königriich iinezschlüpfe./ Die Iiheimische sind 
unruhig worde/ und d Könige händ das gmacht, wo sie 
am beschte händ chöne, nämlich/ diskutiere. 
Die 7 Könige treten auf. 

1. König Da müend mier radikal handle! 
2. König Aber mit Bedacht! 
3. König Entschiede und ohni Kompromiss! 
4. König Jede für sich und doch gemeinsam! 
5. König Es gaht um öis alli! 
6. König Dänn simmer öis einig, oder? 
7. König Ja aber... Die 6 anderen schauen ihn entsetzt an. 

Mäinejanume. 
1 König Es isch e gföhrlichi Gfahr! 
2. König Öisi Sprach, numen als Biispiel, isch in danger! 

Kurze Verunsicherung. 
3. König Sie verchunt und verlottered. 
4. König Sie stirbt und gaht ii. 
5. König Vermischt sich mit anderem. 
6. König Bald git's e käs Wort meh für „Heimat“, oder? 
7. König Ja aber... Die 6 anderen schauen ihn entsetzt an. 

Mäinejanume. 
1. König Öisi Böim, nume als Biispiel. 
2. König Verhackt und verholzt. 
3: König Für ihri Hüser. 
4. König Gotteshüser. 
5. König Und öisi Luft. 
6. König Wird dünner und dünner, oder? 
7. König Ja aber... Die 6 anderen schauen ihn entsetzt an. 

Mäinejanume. 
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Spieler En Wüsseschaftler vo wiit här hät sogar folgendes 
bewiese: 
Er schlüpft in die Rolle des Wissenschaftlers. 

 
Gedicht 
Meine Herren 

  
 Die Luft die wir brauchen 
 Die frische und reine 
 Um Atem zu hauchen 
 Die Schöne und feine 
 Sie ist fast am Ende 
 Das schreit nach ner Wende 
 Wenn weitere Täter 
 Sich schnappen das Gut 
 Welch’ unsere Väter 
 Verteidigt mit Mut 
 Dann wird’s hier marod 
 Und es freut sich der Tod 
 
 Bald ist es zu spät 
 Und wir röcheln dann all’ 
 Durch ein Luftschutzgerät 
 Drum verlangt dieser Notfall 
 Eine Atemschutzzone 
 Für Volk und für Krone 
 
1. König En Atemschutzzone! 
2. König E Glocke ums Land. 
3. König Us milchigem Glas. 
4. König Mit emene Loch i de Mitti. 
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5. König Für Abluft und Durchzug. 
6. König Und Wänd gäge abe, 
 Um Muulwürf z verhindere, oder! 
7. König Ja, aber... Schweigt. Die 6 anderen schauen ihn 

entsetzt an; er schweigt. 
1. König Das häisst, ab sofort: 
2. König Kontrolle verschärfe. 
3. König Afange boue! 

Der wachsame Bürger tritt auf, ausser Atem. 
Wachs. Bürger Det! Det! Im Wald! 
1. König Wär bisch? 
2. König Was wotsch? 
3. König Was häsch? 
4. König Wird’s bald! 
5. König Mier händ da e Sitzig! 
6. König Strängschtens geheim! 
7. König Ja aber... 
Wachs. Bürger Bürger miin Name. Wachsam mit Vorname. Im Wald, 

hinder em Hügel, under em Bärg, näbed em Bach, han i 
sie gseh. 

1. König Wele Wald? 
2. König Wele Hügel? 
3. König Wele Berg? 
4. König Wele Bach? 
5. König Und wär isch „sie“? 
6. König Gax es, susch tätscht's! 
7. König Ja aber... 
Wachs. Bürger Dä Wald, de schöni, de Hügel, de schöni, de Bärg, de 

schöni, de Bach, de schöni. 
1. König Ja so. 
2. König Ja dä. 
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3. König Ja nu. 
4. König Ja und „sie“, wär isch „sie“? 
Wachs. Bürger E Frau. E jungi. So komisch. Bestimmt us em Land vo 

de wiite Wüeschti! 
Könige 1-6 Was! Verhafte. Vertriibe. Sofort. 
7. König Ja aber...  dann nickt er. 

Hans hat sich herein geschlichen und dem Gespräch 
zugehört. 

Hans Miini Herre Majestäte eis bis sibe, es tuet mer leid, ich 
han heimlich zueglosed. 

Könige 1-6 Unverschämt! 
Hans Aber nume im Interesse vo öisem Volk! 
Könige 1-6 I dem Fall. 
Hans Ich mälde mich freiwillig. Für Iisatz und Kampf. Mit 

Härz und mit Seel, für Volk und Vaterland. 
1. König Guet aber Vorsicht. E Frau... 
2. König ...isch e Frau. Mier sind gäge Gwalt! 
3. König Wänn öppis passiert... 
4. König Es Missgschick, en Unfall. 
5. König E Liich ohni Name. 
6. König Mier wüssed vo nüt! 
7. König Ich bin degäge, stimme Ihne aber voll und ganz zue. 
Hans Juhu! Nu kä Sorg. De Hans wäiss, was er macht. 
1. König Miin Sohn, wänn du erfolgriich bisch, törfsch dir öppis 

wünsche. 
Könige ab. 
Szenenwechsel: Wiese, Berge; Dunja pflückt 
Pflanzen und macht daraus ein Kleid. 

Hans für sich. Aha! Pflückt öisi Pflanze, öisi gschützte, für 
ihres Sunntigs-Chleid! Will mit dem Schwert auf sie 
los; sie bemerkt ihn nicht; für sich. Halt! „E Frau isch 
e Frau. Mier sind gäge Gwalt!“ Hans, stecksch im 
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Dilemma. ...Wie sie sich bewegt. So animalisch 
elegant. Wie sie ächt schmöckt? ...Hans, nimm di 
zäme! Für Volk und Vaterland! Stürzt sich auf sie. 
Ahh! 
Sie dreht sich um, er zögert und schlägt plötzlich wild 
um sich. 

 A...chtung en... en... en Wolf, en Bär, en Felssturz! Hat 
den vermeintlichen Feind besiegt und lehnt sich 
lässig auf sein Schwert. Phu, händ Sie Glück gha. 

Dunja schaut ihn an; für sich. En komische Ritter. Wie us 
em Buech. Kämpft gäge Windmühlene. Aber er hät es 
guets Härz, das gsehn ich em aa! Schad, dass ich en 
nöd verstahne. 

Hans schaut sie an, für sich. Wie misstrouisch sie mich 
aaluegt, typisch! Zu ihr auf die Pflanzen deutend. Die 
sind gschützt! Vor em... vor em Usstärbe... eh eh... 
bedroht! Gschützt! 

Dunja Entschuldigung, ich verstah Sie nöd. 
Hans Entschuldigung, ich verstah Sie nöd. 

Sie stehen etwas unschlüssig da. 
Hans laut. Ge-schützt. Die Blumen! Pflücken verboten! 
Dunja Ja, schön. Danke. Ich ha no nie söttig herrlichi Blueme 

gseh. 
Hans Das git e Mäldig! 
Dunja Aber gärn. Da, schänk ich Ihne. Gibt ihm eine Blume. 
Hans Bestächig! Nöd mit mier! Ich säge Ihne: Die sind 

gschützt! Ge-schützt! Ver-bo-ten! 
Dunja Fröit mich: Dunja! 
Hans Dunja! 
Dunja Ver-bo-ten. 
Spieler Und so hät Dunja gschnäll die wichtigste Wörter 

glehrt. 
Dunja Ord-nungs... 
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Hans ...stra-fe! Ordnungsstrafe, genau. Zeigt pantomimisch 
„Geld“. 

Dunja für sich. Er wott mier Gäld gä. Zu ihm, schüttelt den 
Kopf. Danke näi, dass müend Sie nöd. 

Hans nickt heftig. Momol. Keine Erlaubnis hier zu wohnen! 
Deutet ein Haus an. 

Dunja Er wott mier es Huus schänke! 
Hans Das heisst: Strafe. Zahlen. Keine Erlaubnis. Deutet 

Geld an. 
Dunja Danke. Danke. Erb-lausig. 
Hans Erlaub... vergiss es! 
Dunja Ich bin im Paradies. Umarmt und küsst ihn. 
Hans Sie, das isch Prinzen-be-lästigung! Für sich. Wie sie 

schmöckt. Ich wird wahnsinnig. Hans, bliib standhaft. 
Zu ihr. Ich wiederhole: mier chönd Sie da nöd dulde! 
Sie händ e käi... Zeigt noch mal ein Haus und schreibt 
pantomimisch auf einen Zettel. 

Dunja Was wott er? Vilicht, dass ich ihn nomal küss. Küsst 
ihn. 

Hans Näi! Näi! Näi!... Überwältigt, überlegt es sich anders. 
Moll! Moll! Moll! Sie küssen sich wild. Zu sich. Hans! 
Nimm di zäme hueregopfetami! 

Dunja Er isch usser sich vor Liebi. 
Hans Ich han en Uuftrag. Hochdeutsch. Ich muss Sie 

zurückschicken. Sie chönd nöd eifach zu öis cho wie d 
Zugvögel! Macht Flugbewegung. 

Dunja Nänäi, bin z Fuess cho. Und dänn mit em Schiff und 
wieder z Fuess. 

Hans Die Frau... so öppis han i no nie erläbt. So fremd, so 
zart, es Pflänzli, so warm und so rein. Miis Herz. Hans, 
nimmdizäme... nimmdizäme... nimmdizäme! 

Dunja Das isch en Ma. Eine, wo siine Gfühl freie Lauf lat. 
Nöd eso beherrscht und sträng wie bii öis. 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 
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